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ZUM SONNTAG
Die Verbotetafel

Vor vielen Jahren ging einmal ein Land¬
wirt , der Hubers Franz, an einem schönen
Sonntagnachmittag von seinem Heimatort
1; gsam und bedächtigt auf einem Feldweg
an ihm wohlbekannten Ackern vorbei . Er
wollte ins Nachbardorf, um eine alte Tante
zu besuchen, die ihm lieb und vor allem „viel
wert “ war. Als er an einer Wegkreuzung
rechts einschwenkte, prallte er mit seinem
früheren Spezi und Schulkameraden, dem
Lechners Max , zusammen. Die Wiedersehens¬
freude war auf beiden Seiten groß und echt.
Sofort wurden alte und noch ältere Erlebnisse
ausgel uscht und aufgewärmt, und weil sie
gerade beim Aufwärmen waren, steckte sich
jeder auch gleich eine Sonrttagszigarre ins
Gesicht. Dabei konnte es der Lechners Max
nicht unterlassen , den uralten Spruch zu zitie¬
ren , daß man bei einer qualmenden Zigarre
wenigstens wisse, was hinten und was vorne
wäre . Sonst jedoch benahmen sich die beiden
Freunde ganz vernünftig , sprachen vom Wet¬
ter , von der Ernte , vom Vieh und weil die Luft
so schön und rein war, rochen sie ab und zu
genießerisch an ihren Glimmstengele.

Als sie so im schönsten Disput waren und
einander versicherten, daß das Wetter heute
schön sei , aber genau so gut auch anders sein
kannte . . . wurden sie in ihrer Unterhaltung
von undeutlichen, aber um so heftigeren Zu-
ru ' en gestört. Der Lechners Max sah in die
Richtung , aus der die Rufe kamen, und stellte
mißbilligend fest : „Schau nur , Franzi, da
vorne kommt oaner daher, der fuchtelt
dauernd wie narrisch mit ’m Stecka ond ruft :

„He-he, oder was weiß i . . . und a Dienstmütz
hot-r au auf“

„Wird wohl a Schandarm sei“, meinte
Franzi uninteressiert , denn er hatte ein gutes
Gewissen . Max hatte das wohl auch , aber er
fühlte sich gestört, sah deshalb genauer hin
und erklärte seinem Freund : „Des ischt scho
a ziemlich alter Mann, des wird wohl a Aus -
hilfsschandarm sei . . . worom der immer so
schreit, möcht-e wissa? !“

„I net“, sagte darauf der Franzi, „was der
schreit, des kann ons ganz wurst seil“ .

Das mit der Wurst war freilich ein Trug¬
schluß , denn inzwischen war der Gendarm,der ein Feldhüter war , näher gekommen und
erklärte zu den beiden Freunden : „Sie, hier
dürfen Se aber fei net raucha !“

„Worom net ?“
„Kö -' na Se net lesa — ha?“
Da gab Hubers Franzi in geradezu aufrei¬

zender Ruhe zurück: „Lesa könna-mer scho,aber was hot des , daß mir lesa könna, mit
onsere Zigarra z’ to, möcht-e wissa? !“

„Viel hot des domit z’ to“
, ereiferte sich so¬

fort der alte Feldhüter , „denn henter euch ist
a Verbotstafel ond do steht ganz deutlich
drauf , daß das Rauchen in der Nähe der Pul¬
verfabrik verboten ist ? !“

„Guat“
, sagte Franzi und rauchte seelen¬

ruhig weiter . „Aber des hot doch gar kei
Senn , was Ihr doherredat , dia Pulverfabrik
existiert doch schon lang nemme!“

Worauf der Alte mit betonter Strenge seine
Erklärung abgab : „Des kann scho sei, aber —
dia Verbotstafel, mei Llaber, dia existiert no
— verstehst !“

Aber es roar siel zu fpät . . .
Eine Kurzerzählung oon Kurt Vetter

Abendliche Rune lag über dem Land und
der kleinen Vorstadtsiedlung. Von einer Wiese
her hörte man das Zirpen einer Grille , das
Knarren eines Heuwagens, die Zurufe eines
Bauern . Dies waren für die alte Frau Chri¬
stiane Krämer , die selbst auf dem Land auf¬
gewachsen war, uralte , vertraute Laute. Da
saß sie in dem Siedlungshäuschen ihres Soh¬
nes mit Hans, ihrem fünfjährigen Enkel , zu¬
sammen. Sohn und Söhnerin waren noch auf
eine Stunde zu Bekannten gegangen , und so
hatte der kleine Hans , der eigentlich schon
längst im Bett sein sollte , von seiner gut¬
mütigen Großmutter noch eine weitere halbe
Stunde Aufbleibenherausgeschunden. Dauernd
brachte er allerlei Fragen daher, wie KJraut
und Rüben durcheinander, und ließ 'Frau
Christiane beim Strümpfestopfen nicht zur
Ruhe und auch nicht zum Nachdenken kom¬
men. Vielleicht war das ganz gut so, denn
alt und allein, gerät man abends leicht ins
Hintersinnige . Allerlei krause Gedanken ent¬
wickelte der Bub und wie in der langsam her¬
absinkenden Dämmerung die ersten Sterne
funkelten , versprach er seiner lächelnden
Großmutter , daß er, wenn er erst einmal groß
wäre , ihr einen solchen Stern herunterholen
und schenken würde.

Mitten in diesen großzügigen Knabenplan
hinein läutete die Flurglocke , ungewöhnlich
sacht, wie wenn ein besonders schüchterner
Besucher behutsam auf die Klingel gedrückt
hätte . Schnell flitzte der kleine Hans hinaus
und öffnete. Vor der Tür stand in einem alt¬
modischen, dunklen, jedoch sauber gebürste¬
ten Anzug in leicht gebückter Haltung ein
älterer Mann mit einem kränklichen und
sorgendurchfurchten Gesicht und fragte mit
brüchiger Stimme den strammen und kritisch
blickenden Jungen , ob hier vielleicht eine
Frau Christiane Krämer wohnen würde.
Hans besann sich nicht lange, sondern sagte
sofort ablehnend, wie dies solche kleinen
Bengel oft meisterhaft fertig bringen: „Mei
Mutter heißt net Christiane ond se ischt net

•dr ’heim ond mei Vatter au net !“
Auf diese ablehnende Antwort hin bewegte

der ältere Mann einige Sekunden seine Lip¬
pen und fragte dann mit seiner leisen Stimme
mühsam, wie wenn ihm die Worte besonders
schwer fallen würden : „Aber vielleicht heißt
dei Großmutter so?“ Eine zweite Frage hatte
nun Hans überhaupt nicht erwartet und des¬
halb sagte er noch abweisender wie vorher:
„Des weiß i net , mei Großmutter isch halt
mei Großmutter , aber wart amole , i hol se
gschwend her !“ Kaum gesagt, ließ er die Tür
offen, fegte zur Wohnstube hinein und rief
schon an der Schwelle mit seiner kräftigen
Jungenstimme so laut, daß es jeder und so¬
mit auch der Draußenstehende hören konnte:
„Großmutter , gang amole naus, a’n alter Mann
Steht draußa !"

Frau Christiane war über diese harte und
reale Feststellung ihres Enkels mehr erschrok-
ken wie empört. Zitternd wickelte sie ihr
Strickzeug zusammen, ging langsam über den
Korridor, blieb dann , wie sie den DrauRen -
stehenden sah und erkannte , betroffen stehen
und konnte mit einem starken Zittern in der
Stimme nur sagen: „Ach, Fritz, du bist’s . . .? !“
„Ja , i ben’s !“

Sekundenlang sahen sich beide an , erkann¬
ten in ihren zerfurchten Gesichtern vertraute
Züge und erinnerten sich daran , wie sie als
Nachbarskinder miteinander gespielt und spä¬ter als junge Menschen am Dorfbrunnen
abends einander zugelacht hatten . So schön
dieses Erinnern war , so wehmütig war es zu¬
gleich , und mit verhaltener Stimme flüsterte
Frau Christiane : „Nochdem du domols en
d’Fremde bisch , han i lang, arg lang auf die
g’wartet !“ '

Nach diesen Worten wurde die gebeugte
Haltung des Mannes noch gebückter, verwirrt
drehte er seinen Hut in der Hand und ant¬
wortete auf diese leis gesprochene Anklagehin : „S’isch mir halt draußa lang schlecht
ganga, ben net recht vorwärts komma ond
nochher han i mi net her ’traut .“

„So . . . ond jetzt . . . ?“
„Ond jetzt bene alt ond jetzt hane denkt, i

könnt vielleicht irgendwo a still’s Plätzle
fenda.“

Aus tiefstem Herzen bekümmert sah Frau
Christiane den einst Geliebten an und mußte
dann gegen ihren inneren Willen erklären :
„Des Häusle g’hört net mir , i bewohn selber
bloß a kleine Kammer ond — wenn mr alt
wird, isch mr halt leicht übrig . Aber vielleicht
kommst amole wieder her . . . ?“

Scheu sah der Alte in die vor Tränen
schimmernden Augen der alten Frau , sah
schnell wieder weg, murmelte tonlos : „viel¬
leicht “, wandte sich langsam um , nickte seiner
verlorenen Jugendliebe noch einmal zu und
sagte dann, als er die Treppe schon wieder
hinunterging, mit innigem, aber schmerzlichem
Tonfall: „Leb wohl, Nanele!“

„Leb wohl , Fritz !“
Langsam ging der Alte die Stufen hinunter ,

leise knarrte das Dielenholz , und langsam
ging die Frau wieder in die Stube zurück und
setzte sich schwer aufatmend in ihren Sessel .
Prüfend sah sie ihr Enkel an und fragte dann
unbekümmert und wißbegierig: „Großmutter,
worom isch der alte Mann komma?“

„Weil er für sich a still’s Plätzle g’6ucht
hot !“

„Ond worom hot er kei’s g’fonda?“ bohrte
der Junge weiter und seine Großmutter konnte
ihm darauf unter mühsam verhaltenen Trä¬
nen nur leise anworten : „Weil er z’spätkomma isch, Kend, viel, viel z’spät !“

n w gogol : Tentjeonihoro
Aus dem Roman „Die toten Seelen "

erschienen 1842) . Übersetzung : Alfred Henzelt .
Der Gutsbesitzer Andrej IwanowitschTent-

jennikow war im wesentlichen kein gutes und
auch kein schlechtes Geschöpf ; er stahl ganz
einfach dem lieben Herrgott die Zeit. Da es
auf dieser weiten Welt nicht wenig Menschen
gibt, die dem Herrgott die Zeit stehlen, war¬
um sollte denn Tentjtnnikow nicht dasselbe
machen? Im übrigen wird jetzt in wenigen
Worten der ganze Ablauf seines Tages geschil¬
dert und hiernach soll der Leser selbst beur¬
teilen , was Tentjennikow für einen Charakter
besitzt .

Morgens wachte er sehr spät auf, setzte sich
auf und saß so noch lange auf seinem Bett
und rieb sich die Augen , die zu allem Unglück
ziemlich klein waren , weshalb das Reiben eine
sehr lange Zeit in Anspruch nahm. Unter¬
dessen stand an der Tür der Diener Michailo

mit Waschbecken und Handtuch. Der arme
Michailo stand eine Stunde, noch eine, gingdann zwischendurch in die Küche , kam wieder
und immer noch saß sein Herr auf dem Bett
und rieb sich die Augen. Endlich stand er auf,
wusch sich, , zog den Schlafrock an und ging
ins Eßzimmer, um Tee, Kaffee und sogar ge¬
kochte Milch zu trinken , von allem ein wenig,
wobei er rücksichtslos Brot verkrümelte und
alles mit der Asche aus seiner Pfeife ver¬
schmutzte. Zwei Stunden saß er so beim Tee¬
trinken . Aber auch das reichte noch nicht; er
nahm dann noch eine Tasse kaltgewordenen
Tee mit und setzte sich mit ihr ans Fenster,
das auf den Hof hinaus ging. Vor dem Fenster
aber spielte sich jeden Tag etwa folgende
Szene ab"

Erst brüllte der unrasierte Büfettier Grigo-
rij , der die Beschließerin Perfiljewna mit fol¬
genden Ausdrücken bedachte: „Du klein¬

städtische Seele! Du völlige Nichtigkeit! Du
abscheuliches Weib hast nur zu schweigen ,weiter nichts .“

„Auf dich werde ich gerade hören , du uner¬
sättlicher Rachen !“ schrie die völlige Nichtig¬keit.

„Mit dir kann doch kein Mensch in Friedenleben. Sogar mit dem Verwalter zankst du
dich , du Nichtigkeit aus der Vorratskammer!“
brüllte Grigorij.

„Der Verwalter ist auch ein Dieb , genau
wie du“

, schrie wieder die Nichtigkeit , so daß
es bis ins Dorf zu hören war , „Ihr seid beide
Säufer, Vernichter des herrschaftlichen Gutes ,Fässer ohne Boden ! Du denkst, der Herr kenne
Euch nicht ? Er ist ja hier, er hört alles .“

„Wo ist der Herr?"
„Da sitzt er doch am Fenster und sieht

alles .“ •
Und richtig, der Herr saß am Fenster und

hörte alles .
Zu allem Überfluß brüllte aus voller Lunge

ein Kind , das von seiner Mutter ein Paar hin¬
ter die Öhren bekommen hatte , jaulte im Sit¬
zen ein Jagdhund , nachdem ihn der Koch aus
der Küchentür mit kochendem Wasser begos¬
sen hatte . Kurz und gut, alles schrie und
machte einen unerträglichen Lärm. Der Herr
sah alles und hörte alles . Aber erst dann,wenn es so schlimm wurde, daß es ihn bei
seinem Nichtstun störte , schickte er irgend¬
jemanden mit dem Befehl hinaus, etwas lei¬
ser zu sein.

Zwei Stunden vor dem Mittagessen ging
Andrej Iwanowitsch in sein Kabinett, um
ernsthaft zu arbeiten und wirklich, seine Be¬
schäftigung war auch sehr wichtig . Sie be¬
stand im Überdenken eines Aufsatzes , der
schon lange vorbereitet und immer wieder
überdacht wurde. Dieser Aufsatz sollte Ruß¬
land vom bürgerlichen, politischen , religiösen
und philosophischen Standpunkt beleuchten,die wichtigen Aufgaben der Gegenwart lösen
und die große Zukunft aufzeigen. Alles in
allem, ziemlich viel auf einmal! Aber vor¬
läufig blieb es beim Überdenken. Der Blei¬
stift wurde zerkaut , auf dem Papier erschie¬
nen Zeichnungen, dann wurde alles beiseite
gerückt. Statt dessen wurde irgend ein Buch
vorgenommen und dieses dann bis zum Mit¬
tagessen nicht mehr beiseite gelegt . Das Buch
wurde bei der Suppe, beim Braten und auch
beim Dessert gelesen , so daß einige Gerichte
kalt wurden , andere sogar völlig unberührt
wieder abgeräumt werden konnten. Dann
fole +“ eine Tasse Kaffee und die Pfeife, darauf
wv allein mit sich selbst Schach gespielt.
Was ann bis zum Abendbrot gemacht wurde,ist schwer zu sagen . Es scheint aber so, als
wenn überhaupt nichts gemacht wurde.

Und so verbrachte ein junger , dreiunddrei-
ßigjähriger Mensch , für sich dahindämmernd,
im Schlafrock seine Zeit ganz allein Er hatte
keine Lust zum Spazierengehen. Es ' gelüstete
ihn nicht einmal, ins obere Stockwerk seines
Hauses zu steigen, um die Gegend , die schöne
Aussicht zu betrachten . Er hatte kein Ver¬
langen danach, die Fenster zu öffnen , um
frische Luft in die Stube zu lassen . Der wun¬
derschöne Anblick des Dorfes , der keinen Be¬
suchergleichgültigließ , existierte einfach nicht
für den Besitzer.

Aus dieser Beschreibung kann der Leser
sehen, daß Andrej Iwanowitsch Tentjennikow
zu der Familie der Leute gehört, deren es in
Rußlahd so viele .gibt und die nur mit den
Ausdrücken Schlafmütze, Waschlappen und
ähnlichen bezeichnet werden können. Werden
solche Charaktere so geboren, oder formen sie
sich erst nach und nach? Das ist noch die
Frage.

Sonntagnachmittag
in einem Cchroäbirchen Dorf

Zu den Hügeln, die wir abwärts gehen,
steigt die Stimme eines Waldhorns keck herauf,Hähne rufen sich oon Hof zu Hofe auf .und in Gärtchen sieht man Frauen stehen.
Vor den Türen liegen träg die Hunde,
schnappen schläfrig nach einem Mückenschwarm ,
durch die Straße kommt ein Brautpaar Arm in Arm ,und die Kinder schau n mit offnem Munde.
Einen Kandidaten hört man geigen.
und ein andrer spielt dazu beseelt Klavier ,
aus dem Goldnen Ochsen riecht es stark nadh Bier,alte Männer sonnen sich und schweigen .
Auf dem Marktplatz stehen funge Leute,sehen nach uns hin und schwatzen mancherlei ,
aus der Bibelstunde kommt die Luis vorbei,und sie glänzt in wahret Sonntagsfreudel
An dem Brunnen füllen wir die Becher ,
auf der Säule steht ein Heiliget mit Ruh,
durstig trinken wir dem Hochbetagten zu,
dessen Kleid sich faltet wie ein Fächer.
Wollen wir noch in die Kirche blicken ,
die wie eine Glucke auf dem Hügel steht?
Und um die ein längst vergessner Friedhof geht,
wo auf Grähet Zwetschgenbäume nicken .
Blumen blühen auf dem Kirchenplatze,
an den Wänden zieht dtt Mesner roten Wein,und um eine lungfrau klagt ein schöner Stein —
zwischen Blättern putzt sich eine Katze .
Langsam gehen wir nun durch die Pforte,
die beschattet ist vcm einem Eschenhaum,
und wir finden in dem kühlen Kirchenraum
alte Bilder und vertraute. Worte.
Ein betagter Lehret mit der Brille
sitzt mft Muse auf der schmalen Orgelhank,
und er zaubert, da wir lauschen , ein Gerank
goldner Töne in die goldne Stille .

Ottilie Häussermarm
«lUiuiiiiiiiiiimiiiimiiiiiimiiiiMiiMimiimiiiiiwiiiiiiiiiiitiiiiuiiifle

Sonniagd-Gedanken
Was Kinder brauchen

Das ist mir so am Herzen gelegen , daß
unsere Kinderwelt wieder Sonne bekommt, in
kleinen Freuden, in kleinen Herrlichkeiten:
Sonne, die sie mit den Händen fassen, ein¬
sammeln, ins Herz legen kann.

Hermann Bezzel
In einer wahren Ehe , bei frohem, unbefan¬

genem Sinn, und einem reinen Herzen voll
Liebe macht sich das Erziehen von selbst. Es
geht vom Vertrauen aus.

David Friedrich Schleiermacher
Es gibt keine andere Gewalt über den

inneren Menschen , als Wahrheit und Über¬
zeugung . Es wäre der Dummheit höchster
Triumph, wenn man durch äußere Zwangs¬
mittel, Gesinnungen hervorbringen oder än¬
dern wollte. Joseph Marius von Babo

Der Kleinigkeitsgeist, der sich so leicht in
die Erziehung mischt , ist ihr selbst im hohen
Grade verderblich. Johann Friedrich Herbart

Kinder sind das liebste Pfand in der Ehe .
• sie binden und erhalten das Band der Liebe .

Martin Luther
Der wahre Respekt der Kinder vor den

Eltern hängt ganz bestimmt vom Verhältnis
der Eltern zu Gott ab , wie es die Kinder
wahrnehmen können. Jeremias Gotthelf

UäUdto . . ^ UND RATEN j

SCHACH - ECKE
Problem von T. R . Dawson , England

(Yorks Weekly P . 1909)

Matt in 3 Zügen
Lösung : 1 . La5 ! Ke4, 2 . Lc7 ! Kf4,3. TdXmatt ;

1 . . . . e4 , 2. Lei Ke5 , 3 . Lg3 matt.

Silbenrätsel
Aus den Silben : a, ber , bi , burgh, but, din,dot, e, e , e, en , ge, ge, ha , lass, li , ü , nach,

ra , sil , ta- te , ter , ter , win , sind neun Wörter fol¬
gender Bedeutung zu bilden, deren erste und
dritte Buchstaben von oben nach unten ge¬
lesen je einen Vogel ergeben, (ch = ein Buch¬
stabe.)

1 . Jahreszeit , 2. Stockwerk, 3 . Vermögen
eines Verstorbenen, 4. Teil eines Eies , 5 Haupt¬
stadt von Schottland, 6 . Frucht der wilden
Rose , 7 Halbinsel in Asien , 8. Blume , 9 Edel¬
metall. Kh .

Magisches Quadrat

Aus den Buchstaben: cheeeeeeii »
nnrrrssssttttuu sind fünf Wör¬
ter zu bilden, die in die Figur eingesetzt waag¬
recht und senkrecht gleich lauten.

1 . Europäer, 2 . Spielkarte , 3 . Baumaterial,
4. niedrig (vom Wasserstand), 5. Einbringung
von Früchten. Kh.

Neue Köpfe
Ersetzen Sie die ersten Buchstaben der nach¬

folgenden Wörter durch andere so, daß neue,
sinnvolle Wörter entstehen . Die neuen An¬
fangsbuchstaben ergeben ein Musikinstrument

Laken, Muster, Segen , Kain, Astern, Gatter,
Amme, Tran, Butter . Kh.

LÖSUNG :
•umraoui
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Aus der Stadt Ettlingen
Zählkarten ausfüllen!

Die Zählkarten , die darüber Auskunf
geben sollen , wer von den Versorgungsberech¬
tigten im Augenblick noch nicht seinen An¬
sprüchen entsprechend abgefunden wurde ,liegen seit einiger Zeit bei den Gemeindever¬
waltungen . Wie ein Sprecher des Flüchtlings¬
ministeriums am Freitag in Bonn erklärte ,
zeigen leider einige lokale Behörden „kein
gesteigertes Interesse “, die Versorgungsberech¬
tigten von dem Vorhandensein der Zählkar¬
ten in Kenntnis zu setzen .

Sowohl für das Innenministerium als auch
für das Ministerium für Angelegenheiten der
Heimatvertriebenen ist es aber wichtig , die
Zahl derer festzustellen , die zurzeit als ehe¬
malige Berufssoldaten oder Beamten der
Wehrmacht , als Behörden -Angestellte odei
Arbeiter noch keine gesetzliche Versorgung
erhalten , obwohl sie dazu an sich berechtigt
sind .

Es kann daher nur noch einmal allen diesen
Gruppen in ihrem eigenen Interesse empfoh¬len werden , sich sofort bei ihrer Gemeinde¬
behörde zwecks Ausfüllung einer Zählkarte
zu melden . Dabei muß allerdings darauf hin¬
gewiesen werden , daß mit der Ausfüllung der
Zählkarte an sich noch kein Anspruch auf
Pension oder Rente (letzte für die Hinterblie¬
benen , der vorgenannten Berechtigtengruppen )
besteht .

*
Das Württemberg -Badische Innenministe¬

rium gibt bekannt : Die Meldefrist für die
Ausgabe der Zählkarten zur statistischen
Erfassung des Personenkreises nach Art . 131
des Grundgesetzes und die Rückgabe der aus - '
gefüllten Zählkarten an die Ausgabestellenist bis zum 28. Januar 1950 verlängert worden .

Bürgermeister Hugo Rimmelspacher
vollendet am 22 . Januar sein 44 . Lebensjahr .Seinem Wesen entspricht es nicht , daß da¬
von in der Öffentlichkeit die Rede ist , zumal
es sich gar nicht um eine „runde Zahl “ han¬
delt . Aber in unserer Stadt fühlen sich Be¬
völkerung und Verwaltung so verbunden ,daß es sich sehr wohl gebührt , dem „Haupt
der Gemeinde “ (wie vor 100 Jahren Philipp
Thiebauth genannt wurde ) auch bei persön¬
lichem Anlaß herzliche Glückwünsche auszu¬
sprechen . Bürgermeister Rimmelspacher
stammt aus Forchheim , das in der Frühzeit
Albgauhauptort war ; schon seit fast einem
Jahrzehnt ist er in Ettlingen ansässig und
dadurch in Freud und Leid mit unserer
Stadt verbunden . Seitdem er am 1 . Februar
1948 zum Bürgermeister gewählt wurde , hat
er nicht nur die wirtschaftlichen , sozialen
und kulturellen Aufbauarbeiten unserer auf¬
strebenden Stadt energisch weitergeführt ,sondern auch für die politische Versöhnung
in der Einwohnerschaft beispielgebend ge¬
wirkt und damit ein Wort des Bundespräsi¬
denten bestätigt : „Gemeinden sind wichtiger
als Länder .“

*

3. Kurs der Selbstverwaltungsschule
Am Montag , den 30 . Januar 1950 , wird der

3. Kurs der Selbstverwaltungsschule (Kom-
munal -Akademie ) für Württemberg -Baden
in Ettlingen beginnen . Wiederum werden
sich also ehrenamtliche Gemeinde - u . Kreis¬
räte aus den 35 Stadt - und Landkreisen des
Landes im Ettlinger Rathaus einfinden , um
durch Vorträge und im Rundgespräch die
Hauptaufgaben der Selbstverwaltung gründ¬
lich zu erarbeiten . Ettlingen ist schon weit¬
hin ein Begriff geworden für alle , denen es
um die staatsbürgerliche Erziehung des ge¬
samten Volks Emst ist , denn diese kann nur
durch eine Stärkung des Gemeindelebens
gelingen . Für Ettlingen wird es auch dies¬
mal eine Ehre sein , die Kursteilnehmer , die
sich von ihrer Berufsarbeit für einige Tage
freimachen , um ihrer Heimatgemeinde bes¬
ser dienen zu können , in seinen Mauern
freundlichst aufzunehmen .

•
Neuregelung der Ländergrenzen

Die willkürliche Grenzziehung seit 1945
darf kein Dauerzustand werden . Da das Bon¬
ner Grundgesetz eine Neuerung der Länder¬
grenzen zuläßt , können wir auch im süd¬
westdeutschen Raum nach einer vernünfti¬
gen Lösung suchen . Sollen die alten Länder
Baden und Württemberg wiederhergestellt
oder soll ein größeres Staatsgebilde geschaf¬
fen werden ? Das Ergebnis solcher Überlegun¬
gen interessiert vor allem die Jugend , die
später in der jetzt zu bestimmenden Länder¬
einteilung ihr Leben zu gestalten hat . Es ist
deshalb zu begrüßen , daß aus der jungen
Generation die Anregung ' gekommen ist ,
diese Fragen in einer öffentlichen Diskussion
zu erörtern . Dieser Jugenddiskussionsabend
des Realgymnasiums Ettlingen findet am Don¬
nerstag , 26 . Januar , statt . Bekannte Redner
werden zu der Frage „Baden oder Südwest¬
staat ?“ sprechen . Jedermann ist bei dieser
überparteilichen Aussprache willkommen . Da
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lei der Volksbank Ettlingen Nr. 238
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Sachspenden :
jeden nacHmittag in der Schillerschule

bei Haustneis 'er Baader .
Verderbliche Lebensmittel ( Kuchen usw ) Freitag
nachmittag , den 3 . Februar und Samstag früh,den 4 . Febriler in der Kna - enschu 'e

Willensbildung durch
Eltemversammlong für das

Lehrer Bohrer ging in seinem Vertrag
über Erziehungsfragen , die auf dieser Alters¬
stufe zu berücksichtigen sind , von dem alten
Sprichwort „Übung macht den Meister “ aus
und stellte etwa folgendes fest : Der Mangel
an Beschäftigung macht sich vor allem bei
der Willensbildung nachteilig bemerkbar . Er¬
hält das Kind keine Anregungen zu einer
bestimmten Betätigung , dann langweilt es
sich . Die Langeweile aber ist der Nährboden
für allerlei Unfug . Demgegenüber lenkt eine
geordnete Beschäftigung die Aufmerksamkeit ,andere Gedanken und Begierden treten in
den Vordergrund . Der Pädagoge Ziller sagt
hierzu : „Werden auf solche Weise der unru¬
higen Lebendigkeit und Tätigkeit des Kindes
gleichsam Kanäle gegraben , in denen sie
ohne Nachteile abfließen kann , so ist verhü¬
tet , daß sie einen falschen Ausweg finde und
sich , sei es planlos oder absichtlich , wider
die gesellschaftliche Ordnung kehre .“ Ohne
daß das Kind es merkt , gewöhnt es sich
durch erzieherische Beschäftigung an ein
ordnungsgemäßes Verhalten , an Fleiß , an
Ausdauer usw . Die Beschäftigung muß der
jeweiligen Auffassungsgabe gerecht werden .
Sind die Ansprüche zu hoch , so wird das
Kind nicht befriedigt sein . Sind zu niedrig ,so entsteht das Gefühl der Leere . Groß ist
die Bedeutung , die dem Spiel zükommt . Es
ist um so wertvoller , je mehr und ’je höher
Kräfte dabei in Tätigkeit treten . Arbeit ist ,
abgesehen von gesundheitlichen und wirt¬
schaftlichen Rüdesichten , Vorbedingung der
harmonischen Entwicklung aller für das Le¬
ben erforderlichen Kräfte .

Glaube , Liebe ,
Glocken für die

Als am 29 . Juli 1880 die evangelische Kirche
eingeweiht wurde , mußte es ohne Glocken
geschehen . Die Gemeinde war damals noch
verhältnismäßig klein und die vorhandenen
Mittel mußten für den Bau des eigenen Got¬
teshauses , das die Gemeinde solange ent¬
behrt hatte , verwendet werden . Erst am
15 . Mai 1887 war es möglich , den Turm mit
3 Glocken zu versehen . Die größte Glocke (d)
trug die Inschrift : Fürchte dich nicht , glaube
nur ! Die mittlere Glocke (f ) : Die Liebe höret
nimmer auf . Die kleine Glocke (as ) : Hoffet
auf Gott allezeit ! Glaube , Liebe , Hoffnungwar also der Dreiklang .

1917 mußten 2 Glocken abgeliefert werden .Und es läutete bis 1922 nur die kleine Glocke .In jenem Jahr erwarb die Gemeinde von der
Kirchengemeinde Neckarau eine dort über¬
flüssig gewordene Glocke (f ) . Ergänzt wurde
diese 2. Glocke am 29 . April 1925 durch eine
große Glocke (des ) , die zum Gedächtnis des
Fabrikdirektors Theodor Bäuerle , der von
1880 bis 1922 Kirchenältester war , gestiftetwar und durch die kleine Glocke (b ), die
heute noch läutet . Über dem Vierklang stan¬
den die Worte : Glaube , Liebe , Hoffnung ,Treue . 1942 erklang am Ostermontag das
volle Geläute zum letzten Mal über der Stadt .
Dann wurden die 3 großen Glocken abge¬
nommen und kehrten nicht mehr zurück . Seit
dieser Zeit ruft nur die kleine Glocke zu den
Gottesdiensten , zu Taufen , Trauungen , Beer¬
digungen und zum Gebet .

Nachdem immer wieder aus der Gemeinde
der Wunsch nach einem vollen Geläute an
den Kirchengemeinderat herangetragen wur -

vielleicht schon bald über diese Frage abge¬
stimmt werden soll , ist der Besuch dieser
Veranstaltung dringend zu empfehlen .

'

„ ULI “ zeigt :
Der Engel mit der Posaune

Karl Hartl , der seit Jahrzehnten mit Spit¬
zenleistungen der Filmkunst eng verknüpfte
Autor und Regisseur,hat es in diesem Werk
unternommen , die Geschichte Österreichs der
letzten 60 Jahre aufzuzeigen . Die großen
Habsburger Tragödien (Selbstmord des Kron¬
prinzen Rudolf von Mayerling 1889 und die
Ermordung des Thronfolgers Franz Ferdi¬
nand in Serajewo 1914) und die Katastrophenzweier Weltkriege bilden den Hintergrund
der Schicksale dreier Generationen eines
Wiener Patrizierhauses . Paula Wessely ,die große Gestalterin unvergeßlicher Frauen¬
rollen steht im Mittelpunkt dieses Gencra -
tionsfilms , dessen Hauptfigur von der lebens¬
hungrigen Geliebten über die in Mutterpfiich -
ten eingespannte Güttin bis zur einsam wer¬
denden Großmutter von ihr verkörpert wird .
Attila Hörbiger als Gatte , Vater und Kla¬
vierfabrikant — ein untadeliger Charakter in
Frieden und Krieg . Paul Hörbiger in der
Rolle des Bruders , Schwagers und Hüters der
Haustradition — eine wundervoll gütige ,
jedoch unbeugsame Persönlichkeit . Helene
Thimig und Hedwig Bleibtreu als ge¬
wichtige Angehörige der Familie . Ant . Edt -
hofer und Fred Liewehr in den ein¬
drucksvollen Studien des gebeugten Kaisers
Franz Josef und des an der Leere seines
Lebens zerbrechenden Kronprinzen Rudolf .Unter der Vielzahl der Darsteller ragen Gu¬
stav Waldau , Maria Schell und Harns
Holt noch besonders hervor .

Dieses Aufgebot des gesamten Burgtheater¬
ensembles verspricht einen Film von künst¬
lerischem Format , der lamge in Erinnerungbleiben wird . — (Ab Sonntag in den Union -
Lichtspielen Ettlingen .)

Straßenbahnomnibus nach Berghausen
Die Omnibuslinie der Karslruher Straßen¬

bahn zwischen Durlach und Berghaustn ist
vom Verkehrsministerium genehmigt worden .Die regelmäßigen Fahrten beginnen am
30. Januar . In den Pfinzgaugemeinden wird
diese Verkehrsverbesserung sehr begrüßt .

richtige Beschäftigung
4. Schuljahr am 18. Januar

Filmvorführungen
Um den Eltern zu zeigen , daß der soge¬nannte Filmbeitrag gut angewendet wird ,führte Hauptlehrer Vetter zwei lehrreiche

Filme , wie sie auch den Kindern gezeigt
werden , vor , und man konnte hören , daß
mancher Vater und manche Mutter sagte :
„Hätte man diese schöne Einrichtung doch
zu unserer Schulzeit gehabt .“

Polizeiliche Anordnungen zum Schutze
der Jugend

■ Infolge der vielen Entgleisungen , die sich
Jugendliche in den letzten Jahren zuschulden
kommen ließen , wird es notwendig , das Ju¬
gendschutzgesetz strenger zu handhaben . Auf
Anordnung der Unterrichtsverwaltung wies
deshalb Schulleiter Bopp auf die einschlägi¬
gen Bestimmungen , die insbesondere den
Aufenthalt Jugendlicher auf der Straße zur
Nachtzeit , das Rauchen in der Öffentlichkeit ,den Besuch von Wirtschaften und Tanzböden
betreffen , hin .

Aussprache
Die Verbindung mit der Schule kam nicht

nur durch einen außerordentlich starken Be¬
such des Abends seitens der Väter und Müt¬
ter zum Ausdruck , sondern auch durch die
rege Beteiligung an der Aussprache . Mögen
die hierbei vorgebrachten Anregungen und
Wünsche nicht alle neu gewesen sein , so gel¬
ten sie doch jedenfalls dem gleichen Ziele :
Der Zusammenarbeit von Eltern und Lehrer
zum Wohle unserer Jugend .

Hoffnung , Treue
evangelische Kirche

ster Prüfung aller in Beracht kommenden
Gesichtspunkte , die 3 fehlenden Glocken wie¬
der zu beschaffen . Vor allem ist er an der un¬
serem Vaterland und in unserer Gemeinde
herrschenden Not nicht achtlos vorübergegan¬
gen . Dafür hat die Gemeinde bei den Samm¬
lungen für die Innere Mission und das Hilfs¬
werk reichlich geopfert , und für die Ostzone
werden fortlaufend Päckchen bereitwillig in
großer Zahl zur Verfügung gestellt .

Zunächst galt es , die nötigen Mittel bereit¬
zustellen . Eine Haussammlung bei den evan¬
gelischen Gemeindegliedem und den hiesigen
großen Firmen wurde in den zwei letzten
Wochen durchgeführt . Sie brachte ein so
schönes Ergebnis , daß die Beschaffung der 3
fehlenden Glocken gesichert ist . So konnten
diese bestellt werden . Der Kirchengemeinde¬
rat hat sich nach reiflicher Erwägung ent¬
schlossen , beim Bochumer Verein in Bochum
die Glocken in Auftrag zu geben , die , wie zu
hoffen ist , in der Zeit zwischen Ostern und
Pfingsten ihrer Bestimmung übergeben wer¬
den können , um zur Ehre Gottes und zur Er¬
bauung der Gemeinde zu erklingen .

Schon heute sei allen Spendern für ihre
Mithilfe herzlich im Namen der Gemeinde
gedankt ! _

Unser Rundfunk
Früher als andere Zeitungen hat die EZ

diese Sonderseite eingeführt , auf der Sie in
bequemer Übersicht ein ganzes Wochenpro¬
gramm beieinander haben . Diese praktische
Beilage erscheint jetzt jeweils

schon in der Freitags -Ausgabe

Die Meinung des Lesers

Brauchen wir
Am vergangenen Samstag und Sonntag

versuchte in einer Gastwirtschaft ein aus¬
wärtiger Mann seinen Mantel gegen Bar¬
geld zu versetzen , um mit dem Erlös sein
bereits verspieltes Bargeld wieder in einem
hiesigen Spielkasino „zurückzugewinnen “ .
Nach einschlägigem Bescheid der Gäste fing
der Betreffende zu jammern an und gab zu ,daß er , Flüchtling , arbeitslos und Vater einer
mehrköpfigen Familie , nicht einmal mehr
das Fahrgeld besitze , um nach Hause fahren
zu können . Einer von den vielen Opfern der
Spielbänke , der , die mathematische Wirklich¬
keit mißachtend , ein sträfliches Vergehen an
seiner Familie beging .

Anzuklagen sind aber nicht nur diese „Op¬
fer “ , sondern vor allen Dingen auch jene
Stadt - u . Kreisverwaltungen , welche das Er¬
richten von Spielkasinos in ihren Gemäuern
billigen , erst recht , wenn hierzu Wohriräume
Verwendung finden . Brauchen wir in Ettlin¬
gen Spielkasinos ? Bei Gott : Wir haben keine
Bevölkerung in unserer Stadt , die Geld ver¬
lieren kann , ohne daran schmerzlichsien
Schaden zu erleiden . Jede Errichtung einer
Spielbank ist ein Fußtritt für den ehrlich
lebenden Menschen , dem es mit seinem sauer
verdienten Arbeitslohn oder Unterstützung
schwer genug gemacht ist , das tägliche Leben
zu meistern , während in den Spielsälen eir ^
Atmosphäre gezüchtet wird , die nur allzu ott
den Grundstein zum Verbrechertum legt . Es
ist kein Ruhm , durch die Genehmigung von
Spielkasinos die Spielerleidenschaft und da¬
durch entstehendes Elend gefördert zu haben .

P .W

Aus dem Albgau
Berid)f aus Burbad)

Bürbach. Am Samstag hielt der Musikver¬
ein „Harmonie “ im Gasthaus zum „Hirsch “
seine Generalversammlung ab . Vorstand
Eisele dankte allen denen , die zum Gelingen
der Fahnenweihe im Sommer beigetragen
haben . Den Kassenbericht gab Kassier Viel¬
säcker bekannt . Hierauf erfolgte Neuwahl .Die Vorstandschaft wurde wiedergewählt und
nur einige Verwaltungsmitglieder ergänzt . Die
Leitung der Kapelle hat seit 1 . Dez . 1949
Musikdirektor Martini aus Karlsruhe über -

2Jemnss9t (Utyrid)teit
Sozialpolitische Informationen

will der Sozialaussschuß der CDU. des Krei¬
ses Karlsruhe -Land den Arbeitnehmern (Ar¬
beiter und Angestellte ) am morgigen Sonntag
vormittag 9 Uhr 30 im Lokal zum „Hirsch “
geben . Alle Arbeitnehmer , die auf dem Bo¬
den der christlichen Weltanschauung stehen
und in Ettlingen und umliegenden Gemein¬
den wohnen , sind zu dieser Zusammenkunft
herzlichst eingeladen .

Schwarzwaldverein Ettlingen
Wir weisen nochmals auf unsere Nachmit¬

tagswanderung hin , die wir am 22. Jan -
durchführen wollen . Der Weg führt von
Fischweier aus über Diebswiesen , Pfaffenrot ,Maisenbachtal , Bergschmiede nach Marxzell .Abfahrt 13.26 Uhr am Bahnhof Ettlingen -
Stadt . Die Marschzeit beträgt ungefähr 3Ve-

’ Stunden . Sonntagskarte bitte bis Marxzell
lösen .

© etiurtstage
Am morgigen Sonntag vollendet unsere

Mitbürgerin Frl . Marie Lechner , Dur¬
lacher Str . 11 , ihren 70. Geburtstag . Wir
wünschen der Jubilarin , die einem alten
Ettlinger Geschlecht entstammt , noch viele
Jahre in voller Gesundheit .

Spinnerei . Am 21 . Jan . feiert MitbürgerAlois Ochs seinen 65 . Geburtsag . Als tüch¬
tiger Handwerksmeister bekannt , hat er we¬
sentlichen Anteil am Aufbau des durch
Kriegseinwirkung zum Teil zerstörten hiesi¬
gen Betriebes . Dem allseits beliebten Ge¬
burtstagskind unsere besten Glückwünsche .Am 23 . Jan . feiert Frau Lina Lorch , geb .
Altenbach (z . Z . wohnhaft in Ettlingen ) ihren
82 . und am 24. Jan . Adam D i 111 e r , Schlos¬
sermeister i . R ., seinen 78 . Geburtstag . Unsere
besten Glückwünsche .

Achtung , Achtung ! — hier spricht der DLS:
Wetteraussichten für Samstag abend:

Der Tiefdruck hat sich vom Wasensport¬
platz zur Stadthalle verlagert . Nach einigen
Niederschlägen , die ab 19 Uhr einsetzen , ist
mit zunehmender Heiterkeit zu rechnen . Die
Seismographen melden ab 20 Uhr starke
Beben mit Pauken und Posaunen , die den
ganzen Abend anhalten werden . Teilweise
Blitz - und Donnereinlagen , immer etwas
Feuchtigkeit vorherrschend . Blauer Himmel
mit weißen Wölkchen , gegen 3 Uhr morgens
ganz blau . Barometer stets steigend .
Besondere Ereignisse :

Eintreffen der Fußball - Girls (Übersee - Im¬
port ) gegen 22 Uhr . Anschließend Vorspiel
Uraufführung des Fußballer -Kamevalsmar - ,sches unter allgemeiner Beteiligung der
Sportenthusiasten . Laufend Trainingsmöglich¬
keiten für den „Kopfball -Samba “ .
Allgemeine Tendenz :

Alles macht mit ! - Darum :
Hiiiiinein ! ! ! !

*
Musike , Musike macht lebensfroh !

Das soll das Motto des Masken - u . Kostüm¬
balls sein , den der Musikverein am Sonn¬
tag veranstaltet . Zwei Kapellen werden für
Tanzmusik sorgen . Eintrittskarten für Mit¬
glieder nur bei Zigarrengeschäft Dietz , Leo-
poldstr . , für Nichtmigl . b . G . Krause .

Spielkasinos ?
nommen . Der Verein beabsichtigt am 2. Mai¬
sonntag einen Ausflug mit Omnibus in den
südlichen Schwarzwald zu machen . Hierzu
wurde eine Kommission gebildet , welche die
nötigen Vorbereitungen zu treffen hat . Fer¬
ner ist auf den 9 . Juli ein Gartenfest vorge¬sehen .

£)errenalb
Verdienter Eisenbahner im Ruhestand

Herrenalb . Nach Erreichen der Altersgrenze¬ist der Wagenführer Adolf Buhler in den
wohlverdienten Ruhestand getreten . Damitist ein Mann aus dem Dienst der Albtalbahn .
geschieden , der 44 Jahre seinen verantwort
tungsvollen Posten gewissenhaft versehen
hat . Er war ein Betriebsbeamter von altem .
Schrot und Korn , von ehrenhafter und stets
freundlicher Gesinnung und war beim rei¬
senden Publikum in weiten Kreisen bekannt
und beliebt . Nach Ableistung seiner aktiven
Militärdienstzeit in Ulm wurde er während
des ersten Weltkrieges im Jahre 1915 als
Lokomotivführer in den Feldeisenbahndienst
einberufen . Beim Beschuß eines Munitions¬
zuges wurde er schwer verwundet , so daß
ihm das rechte Bein amputiert werden
mußte . Seinen Kameraden war er das Bei¬
spiel von unermüdlicher Einsatzbereitschaft ,von Pflichtbewußtsein und Verantwortung .Im Jahre 1928 berief ihn das Vertrauen der
Herrenalber Wählerschaft in den Gemeinde¬
rat . Er genoß wegen seiner weitschauenden
Beurteilung und wegen seines aufrechten
Charakters allseits große Wertschätzung .

ETTLINGER ZEITUNG
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Seit 50 Jahren Heimatzeitung des Albgaus
Monatsbezug nur 1 . 85 DM

Sachliche Berichterstattung , gute Unterhaltung
werbekräftiger Anzeigenteil

Im ganzen Verbreitungsgebiet gern gelesen .
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Goffesfiaus wird erneuert
Kirchen- und Glockenbazar in Schöllbronn

Im Jahre 1930 wurde unsere Kirche in einer
großangelegten Renovation zu einem Schmuck¬
kästchen ausgestaltet . In jeder Beziehung
wurde Vorzügliches geleistet und die ganzeGemeinde konnte mit Stolz auf ihr Eigentumblicken . In den nun vergangenen Jahren war
immer wieder auf die Erhaltung des stolzen
Gebäudes Bedacht genommen worden. Die
langen Kriegsjahre , mit den Mängeln in je¬der Beziehung, ließen jedoch die Kirche in
einem jetzt nicht mehr haltbaren Zustand
zurück . Die Kriegseinwirkungen waren von
verheerender Art . Das Dach der Kirche ist
verschiedentlich durch Granateinschüsse bzw.- Splitter durchlöchert und nur notdürftig ge¬flickt. Die zersplitterten Kirchenfenster sind
indessen durch die Opferwilligkeit der Ein¬
wohner wieder instandgesetzt worden . Neben
den genannten Schäden, die dringend eine
Beseitigung erfordern , wird auch immer
mehr der Wunsch laut , die vom rauhen Krieg
geforderten Glocken durch neue zu ersetzen.In erster Linie gilt es , wenn das von un¬
seren Vätern und Großvätern vererbte Ge¬
bäude erhalten werden soll , dringlichst die
Dachschäden zu beseitigen . Hier gilt es nicht
nur den Schiefer zu ersetzen , sondern auch
das faul- und morschgewordene Gebälk, ja ,die ganze Dachkonstruktion 'mehr oder weni¬
ger einer gründlichen Instandsetzung und Er¬
neuerung zuzuführen . Dabei darf man aber
den Turm nicht vergessen, auch er ist in ei¬
nem Zustand der zu ernsten Bedenken An¬
laß gibt . So ist also zunächst daran zu- den¬
ken , daß dem Gebäude ein Halt und Schutz
von außen und oben garantiert wird . Erst
dann kann die Erhaltung des Inneren der
Kirche gewährleistet werden , so daß die Aus¬
besserungen einen andauernden Erfolg er¬
warten lassen.

All diesen Anforderungen gerecht zu wer¬
den , ist die Gemeinde z . Z . finanziell nicht
in der Lage . Die gegenwärtigen größten Pro¬
jekte wie Wasserleitung , Straßenanlegung am
neuen Baugelände , das bereits im vergange¬
nen Sommer bebaut wurde , sowie die Anle¬
gung einer Wasserleitung in dieses Gebiet,nehmen die Möglichkeit, die erforderliche
Kirchenrenovierung zu finanzieren. Aus die¬
sem Grunde hat die Gemeindeverwaltung in
Verbindung mit dem Pfarramt und den Stif¬
tungsräten den Plan erwogen, trotz aller Hin¬
dernisse die Notwendigkeit der Kirchenreno¬
vierung herauszustellen und mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln die Durchführung
möglich zu machen. Daß die Einwohner ge¬willt sind, ihr Gotteshaus zu erhalten , bedarf
keines Zweifels und es soll auch jedem mög¬
lich gemacht werden , durch opferwillige
Spenden beizutragen , das Unternehmen weit¬
gehendst mit zu finanzieren . Zu diesen Spen¬den wird ein großangelegter Bazar, der auf
dfeh 13. Juli festgelegt ist, eine weitere Ein¬
nahme bilden . Für all diese Vorhaben sind
bereits leitende Personen eingesetzt, die alle
Möglichkeiten in Erwägung ziehen werden
um einen vollen Erfolg präsentieren zu kön¬
nen .

Es darf wohl erwartet werden , daß die
Einwohnerschaft das geplante Unternehmen
weitgehendst unterstützt und insbesondere
■durch eigenes Mittun hilft , den finanziellen
Erfolg zu garantieren . So dürfte unser Got¬
teshaus vor dem Zerfall bewahrt bleiben undauch in absehbarer Zeit nach Beseitigungaller dringlichsten Reparaturen wieder ein
Glockengeläute zu vernehmen sein, das in
Freud und Leid ein Begleiter für uns alle
sein soll .

Oberweier beridjtef
Oberweier . Am 20 . Jan . begeht JohannesWolf, Eisenbahnassistent i. R., seinen 85 . Ge¬

burtstag . Er ist der Zweitälteste Bürger von
Oberweier und war etliche Jahre hier Ge¬
meinderat . Wir wünschen ihm noch schöneund glückliche Lebensjahre .

IRelbung aus Sdjielbarg
Schieiberg. Das Standesamt hat für dasJahr 1949 5 Geburten , 8 Eheschließungen und

15 Sterbefälle zu verzeichnen. Die Ortsteile
Frauenalb , Marxzell und das Holzbachtal sinddamit inbegriffen . — Am 26 . Dez . feierte Frl .Lina Schwab ihren 79 . Geburtstag , am 12. Jan .der Altrentner Benedikt Kotz seinen 71 ., am13. Jan . der Altrentner und MaurermeisterFlorian Axtmann , Steinhäusle , seinen 72 ., am
14 . Jan . Frl . Anna Faß , Frauenalb , den 71 .,ferner am 16. Jan . ebenfalls seinen 71 . der
Altrentner und frühere Ortspolizeidiener Al¬bert Jäger und am 17 . Jan . Josef Kunz, För¬
ster i . R . und die Witwe Hermine Harlfinger

ihren 80 . Geburtstag . Den Jubilaren unsern
herzlichen Glückwunsch.

Bei der Neugründung des Bad. Sängerbun¬des in Rastatt war der Gesangverein „Ein¬
heit “ durch eine Abordnung vertreten . Der
Kommandant der Freiw . Feuerwehr hatte die
Mitglieder zu einer Besprechung in den Rat¬
haussaal geladen . Am Samstag wurde ir. der
Gemeinde die Winterhilfe ausbezahlt . Gegen¬
wärtig werden die schadhaften Röhren in der
Entwässerung der Ortsstraßen ausgewechselt .Der Ortsgeistliche Pfarrer Krämer hatte die
Pfarrgemeinde zu frohen Stunden am Sonn¬
tag in den Lammsaal eingeladen , wo durch
die Ministranten die Theaterstücke : „Nikolaus
Abend“, „Jungens Rache oder : Meßbuben sind
auch keine Engel“ aufgeführt wurde .

2£uö Speffarf
Die Meinung des Lesers :

Stimmung im „Fall Kocb“
(siehe EZ-Bericht vom 19 . Januar )

Der „Fall Koch“ stand im Mittelpunkt des
Jubiläumsforums in Spessart am 17. Januar .
Aus Unterhaltungen mit Spessarter Bürgernkann man beinahe den Eindruck gewinnen,als ob ein hoher Prozentsatz der zahlreichen
Anwesenden nur wegen der Behandlung die¬
ses Prozesses erschienen wäre . Der besagte
Streitfall ist in hohem Maße zu einer Ange¬
legenheit des Spessart . Bürgers geworden. Das
Verwaltungsgericht u . d . Verwaltungsgerichts-
hof haben zwar dahin entschieden , daß Herrn
Koch das Wohnhaus in Spessart zugespro¬chen wurde . Man ist aber im allgemeinen —
nicht nur in Spessarter Bevölkerungskreisen— der Ansicht, es hier mit einem Fehlurteil
zu tun zu haben . Dies und die Tatsache, daß
die Zeugen der Gemeinderverwaltung , also
die Vertreter der Bürgerschaft , bei Gericht
überhaupt nicht gehört wurden , hat eine ge¬wisse Erbitterung hervorgerufen . Falls keine
anderweitige Klärung der Frage gefundenwird , wird das Wochenendhaus am Wald¬
rand immer als ein Fremdkörper innerhalb
der Gemeinde empfunden werden . Herrn
Koch dürfte es , wie* aus Unterhaltungen mit
Spessarter Einwohnern weiterhin zu schlie¬
ßen ist, auch bei gutem Willen nicht gelin¬
gen , eine Änderung dieser Stimmung zu be¬
wirken ; denn eine in so breite Kreise der
Ortsbewohnerschaft eingedrungene Überzeu¬
gung pflegt sehr beständig zu sein.

Mit Spannung wartet Spessart nun darauf ,
welche Wendung dieser verwickelte und un¬
angenehme Fall noch nehmen wird .

Als Besonderheit soll noch erwähnt wer¬
den, daß das antwortgebende Gremium, vor¬
an Herr Landrat Groß, das Verwaltungsge¬
richt als eine durch Gesetz eingerichtete
Körperschaft verteidigen mußte , obwohl die
Herren der gleichen Überzeugung wie die
Spessarter Bürgerschaft sind . Norb. Wölfl .

fleues aus Utalfd)
14 Maskenbälle in Malsch

Unter der Schirmherrschaft der^ Großen
Karnevalsgesellschaft in Malsch wird die
Fastnacht im Jahr 1950 wieder stattfinden .
In weitem Umkreis sind die Faschingsveran¬
staltungen bekannt und beliebt . Jedes Jahr
finden während dieser Zeit eine große Zahl
auswärtiger Besucher den Weg nach Malsch
und oft nur unter großer Mühe den Heim¬
weg wieder.

Am 14. Jan . fand der Eröffnungsball durch
die Gro-Ka-Ge-Ma statt . Am 15. Jan . luden
die Neubürger zu einem bunten Fastnachts¬
ball ein. Am 21 . Jan . wird die Feuerwehr¬
kapelle und am 22 . Jan . der Allgemeine
Sportverein das Faschingstreiben fortsetzen.Der Männergesangverein „Liederkranz “ hat
am 28 . Jan . und die Naturfreunde am 29. Jan .ihren Maskenball. Am 4 . Febr . wird der Fuß¬
ballverein und am 5 . Febr . die Freiw . Feuer¬
wehr das fröhliche Narrentreiben mit ihren
Veranstaltungen fortsetzen . Der Männerge¬
sangverein „Konkordia“ hält am 11 . Febr . und
das Streichorchester am 12. Febr . die Narren
in fröhlicher Stimmng . Am 18 . Febr . ladet
der Arbeitergesangverein zu fröhlichem Fa¬
schingstreiben ein . Der Faschingssonntag wird
durch die Wirtin der Festhalle seine Prägungerhalten . Am Fastnachtsmontag wird der
Turnverein alle Narren , die vom Sonntagnoch nicht genug haben , weiter begeistern .Den Schlußball am Fastnachtsdienstag wirddann die Wirtin zur Festhalle gestalten . Die
Große Kamevalsgesellschaft Malsch ladet zudiesem reichhaltigen Programm alle, die fürfröhliche Narretei etwas übrig haben , rechtherzlich ein.

Sübroefföeuffcfje Jtarfjricfjfen
Weniger Treibstoff — mehr Kraftfahrzeuge .
Karlsruhe (DND ) . Auf die gewaltige Stei¬gerung der zugelassenen Fahrzeuge kann nicht

genug hingewiesen werden, wie folgende Ver -
583 Kräder, 762 PKW, 736 LKW, 16 KÖM, 55gleichszahlen zeigen : Im Januar 1948 zählte manDezember 1949 vorhanden waren 1761 Kräder ,Zugm. und 430 Stat.Mot . und Trakt., während im2271 PKW, 1399 LKW, 30 KOM, 139 Zugm. und638 Stat .Mot. und Trakt Dies bedeutet im Durch¬schnitt eine Steigerung von 150 °/». Ein neuerSchlüssel in der Verteilung des Wirtschaftsmini¬steriums ab Dezember 1949 brachte für Karis -ruhe -Stadt eine weitere Verschlechterung. Bis-
dustriebeschäftigte, der Grad der Zerstörungundher galten Einwohnerzahl . Einwohnerdichte , In -die Zahl der Kraftfahrzeuge . Ab 1. Quartal 1950ist die Lage noch schlechter geworden, da miteiner 25 °/oigen Kürzung in Benzin und Dieselzu rechnen ist . Wenn auch in Württ.-Baden dieseKürzung nicht ganz in Betracht kommt , hat den¬noch die hiesigeTreibstoffstellegegen Dezember1949 ein Minus von 30 000 Liter in Benzin und43 000 kg in Diesel zu tragen.

Landwirtschaftsminister macht sich unbeliebt
Mannheim (DND ) . Im Landwirtschaft¬lichen Klub in Mannheim sprach Landwirt¬schaftsminister Stooß von der Not und Armut ,die in den Bauernhöfen als Folge der Preissen¬kungen und Geldentwertungeingekehrt sei, undwandte sich gegen die Subventionspolitik der

Besatzungsmächte und die Liberalisierung desHandels . Bei den anwesenden Nichtbauern löstees Befremden aus , daß der Redner ein Festhaltenan den bisherigenPreisen für landwirtschaftlicheProdukte befürwortete. Einleitend hatte Land¬wirtschaftsratDr. Köbler betont, eine Auflösungdes Landwirtschaftsministeriums sei undisku¬tabel.

Eine gefährliche Schlafstelle .
Mannheim (DND) . Ein 15 Jahre alter Schü¬

ler besuchte mit seiner Schwester deren ameri¬
kanischen Freund in der Kaserne und verpaßte
den Anschluß nach seinem außerhalb Mann¬
heims gelegenen Wohnort Ei schlief deshalb im
Keller der Kaserne in einem Raum, in dem ein
Benzinmotor lief. Am anderen Morgen fand man

ihn bewußtlos, so daß er ins Krankenhausüber¬führt werden mußte.
Wenn der Vater mit dem Sohne . . .

. Mannheim (DND) . Straßenpassantenmachten die Polizei auf das Gebahren einesjungen Mannes vor einem Ruinengrundstückauf¬merksam , der behauptete, im Keller des Hausesliege ein Mann . Beim Nachsehen wurde festge-steilt daß Vater und Sohn eine Alkoholreiseunternommenhatten und der Vater in betrunke¬nem Zustande in den Keller fiel . Er hatte eine
Kopfverletzung, , die seine Aufnahme ins Kran¬kenhaus nötig machte .
Schauspielhaus-Verhandlungen abgeschlossen

Stuttgart (DND) . Die Pachtverhandlun¬gen zwischen dem Württembergischen Staats¬theater in Stuttgart und dem Besitzer desSchauspielhauses, Claudius Kraushaar , sindam Freitag abgeschlossen worden. Wie derIntendant des Staatstheaters bekanntgibt , istdie Premiere zur Eröffnung des Schauspiel¬hauses für den I . März vorgesehen. MehrereKünstler des Schauspielensembles des Würt¬tembergischen Staatstheaters , die Stuttgartverlassen wollten, werden wahrscheinlichbleiben. Intendant Dr . Schäfer verhandelt zurZeit mit Schauspielern aus Hamburg, Köln .München und anderen Städten , um die Lückenim Ensemble, die durch die Massenkündi¬gungen entstanden sind, zu schließen. DerWürttemberg-Badische Staat und die StadtStuttgart haben sich bereit erklärt , zusammenmonatlich 4900 DM für die Pacht des Schau¬spielhauses zu bezahlen
Einbrecher feuerten auf Bahnbeamten

Stuttgart (bpd) . Ein Bahnbeamter, derden Bahndamm am Rohrer Wald entlangging,wurde plötzlich von zwei Männern, die ausdem . Wald herauskämen , bedroht. Sie zwan¬gen ihn, das Häuschen der nahegelegenenBlockstelle zu öffnen . Als der Beamte die Türaufschloß, gelang es ihm, sich selbst in dieBlockstelle einzuschließen. Daraufhin feuer¬ten die beiden Männer zwei Schüsse ab undverschwanden schleunigst. Diese Unbekanntenhaben offenbar vermutet , von dem Bahnbe¬amten bei ihrem Einbruch in eine Baustellebeim Bahndamm ertappt worden zu sein. Zu¬vor hatten die Täter Musberg einen Besuchabgestattet , wobei der Einbruch in das frühereForsthaus mit einer Schießerei verbunden war .

Im Zeichen des Heiligen Jahres
ErzbischöfL Ordinariat gegen Fasfnachtsrummel .

Freiburg (DND) . Nachdem bereits dasKatholische Männerwerk sich gegen die Absichtgewandt hat , „Fastnacht wie noch nie" zu be¬gehen , nimmt nunmehr das Erzbischöfliche Ordi¬nariat in einem Erlaß , der von allen Kanzeln ver¬lesen werden wird , zu dieser Frage Stellung .Unter Hinweis auf das bei Verkündigung desHeiligen Jahres geäußerte Anliegen des Papstes,alle Menschen mögen durch Gebet und Buße ihreVergehen sühnen, fordert das Ordinariat allekatholischen Vereine und Organisationen sowiealle Gruppen , Gemeinschaften und Gliederungender katholischen Aktion auf , im Heiligen Jahrgrundsätzlich auf alle öffentlichen Lustbarkeitenzu verzichten und von der Durchführung ' bereitsgeplanter Fastnachtsveranstaltungen abzusehenoder sie wenigstensauf ein Maß zu beschränken,das mit dem Geist des Heiligen Jahrs vereinbarist. Die Mittel für Fastnachtsveranstaltungensollten für den sozialen Wohnungsbau oder zurLinderung der herrschenden sozialen Not ver¬wendet werden .

Wieder kleinere Amtsgerichte in Baden.
Freiburg (BD) . Der badische JustizministerDr. Fecht erklärte vor dem Landtag , er wolleim Interesse des Publikums eine Konzentrationder Gerichte an einem Platz vermeidenund wie¬der kleinere Amtsgerichte einrichten.Dr. Fecht vertrat weiter den Standpunkt, daßin Westdeutschland unbedingte Rechtseinheitherrschen müsse . In der badischen Verfassungheiße es, der Richter sei an Gesetz , Recht undGewissen gebunden, das bedeute, daß dem Na¬turrecht sein früherer Platz zurückgegebenwurde . Leider sei diese Bestimmung im Grund¬

gesetz nicht aufgenommen worden , obwohl erdamals im ParlamentarischenRat dafür eingetre¬ten sei.
Vollmilch mit 3 Prozent Fett.

Freiburg (DND ) . Es besteht die Absicht ,eine Vollmilch mit 3 Prozent Fettgehalt zu einem
Preise von 40 Pfennig je Liter in Südbaden her¬
auszubringen , der ein Vitamin D zugesetzt wer¬den soll.

Flugzeug stürzte in Friedhof
F r e i b u r g (SWK ) . Ein einmotoriges fran¬

zösisches Flugzeug stürzte aus geringer Höhe

über dem Freiburger Hauptfriedhof in che
Gräberanlagen . Der Pilot wurde schwer ver¬
letzt in das Krankenhaus der Besatzungsmacht
geschafft.

Besatzungskosten teilweise gestundet
Koblenz (DND ) . Zwischen der Besatzungs¬behörde und der Regierungvon Rheinland-Pfalzwurde eine teilweise Stundung der Besatzungs¬kosten vereinbart . Für die Monate Oktober—Dezember ist das Land schon mit 21 MillionenDM im Verzug, die es nun erst zu bezahlen hat,wenn durch den Bundesausgleich für die MonateOktober—März 42,5 Millionen DM eingegangensind . Ab Februar wird nur noch die Häifte, näm¬lich 6,5 Milionen DM monatlich bezahlt, derRest erst nach Überweisung vom Bund.

Klettererheim am Asselstein.
Annweiler (DND) . In der Nähe des Fel¬

senkönigs wollen die Wälzer Kletterer aus eige¬nen Mitteln ein Unterkunftshaus errichten, dasals Stützpunkt für den Klettersport dienen und
zugleich die kriegszerstörte Hütte und das
gleichfalls zerstörte NaturfieundehausEbersbergersetzen soll . Das Gebäude wurde ihnen im Erb¬baurecht überlassen.

Wetterbericht
Vorhersage : Am Samstag und Sonn¬

tag teils bewölkt, teils aufheitemd höchstens
im Süden unbedeutende Schneefälle. Tages¬
temperaturen einige Grade unter Null nachts
Frostverschärfung, stellenweise bis unter mi¬
nus 10 Grad, östliche Winde .

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : —3° .

Züricher Notenfreiverkehrskurse
20 . 1 . 19 . 1 .

New York (1 Dollar) 4 .30 4 .30London (1 Pfund) 10.35 10 .40
Paris ( 100 ffr .) • 1 .10 1 .10
Deutschland (100 DM) 82 .50 82 .—Brüssel ( 100 belg. fr .) 8 .60 8 .60
Wien ( 100 Schilling) 13.40 13.50

Berlin , 20 . Jan . Wechselstuben-Umrech-
nungskurs : 1 DM (West) 6 .30 — 6 .50 (Ost) .

Für die

hungernden llögel
Hanfsamen
Sonnenblumensamen
Waldvogelfutter
Meisenfettringe

Badenia -Drogerie
Rud . Chemnitz Ettlingen

VERSCHIEDENES
Berufst . Herr , 44 J ., wünscht

Freizeitgestaltung m. nett .
Dame von 28 bis 38 Jah¬
ren . Angebote unt . Nr . 162
an die E .Z.

billig bei
ETTLINGEN
leopold -
stiaSeNr . t

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

iZU KAUFEN GESUCHT
Grundstück, 10—16 Ar , zu

kaufen gesucht. Zu erfr .
unter Nr. 155 in der E .Z .

Gasherd, gt. erh ., mit Back¬
rohr , zu kauf . ges . Zu er¬
frag . unt . Nr . 154 i . d . E .Z.

Kinderwagen zu kaufen ge¬sucht. Angebote unter Nr.
157 an die E .Z.

Soeben erschienen !
Vom „Anwalt der Heimatvertriebenen “

Father E . J . Reichenberger
Präses der Kolpingfamilie in Chicago (USA )

Seine Ansprache bei den Groß-Kundgebungen und
Predigt vor 30 000 Landsleuten in der WallfahrtskircheOttobeuren anläßlich seiner Europa-Reise sowie Vor¬wort und sein Bild Preis — .85 DM
Dem durch sein unerschrockenes Eintreten für dieVertriebenen als eine der markantesten Persönlich¬keit bekanntgewordenen Father Reichenberger ist eszu verdanken , wenn die Welt von dem Leidenswegdurch, die Ausweisung von Millionen Deutschen ausder Heimat und dem heutigen Flüchtlingsproblemnach und nach doch Kenntnis nehmen und ihre Mei¬nung gegenüber Deutschland einer grundlegendenRevision unterziehen mußte .
Die Nachfrage nach dieser Broschüre ist außerordent¬lich groß, so daß die Auflage bald vergriffen sein wird.

Buchdruckerei A. Graf , Ettlingen (Baden)

STELLENANGEBOTE

Führende Bausparkasse
sucht - mögl . mit Wohnort
Ettlingen - oder näheren
Umgebung , imAußendienst
bewährten Herrn als
Beztrks «»
Verireler
bei günstig. Bedingungen .

Angebote mit Lichtbild
erbeten unter Nr . 149 an
die Geschäftsstelle der E . Z.

ZU VERKÄUFEN
Rind, 14 Monate alt , zu ver¬

kaufen . Schluttenbach .
Haus Nr. 28 .

Zimmerofen, fast neu , sehr
preisw ., abzugeben. Zu er¬
frag . unt. Nr . 153 i. d. E .Z.

Heu, ca. 30 Zentner , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr . 158 in der E.Z.

Zucht- und Rassetauben
billigste Vorkriegs-Preise .
große Preisliste kostenlos,
gegründet 1895 . L. Schil¬
lingen, Tierhandlung , Otto-
brunn/München 2.

inserieren nnngi mom
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Sportnachrichten der EZ
Programmänderung im Westen

Das Spielprogramm im Westen wird am
kommenden Sonntag in einer anderen als bis¬
her gemeldeten Zusammenstellung ablaufen.
Die Spiele der Oberliga West werden mit fol¬
genden Paarungen stattflnden:

1 . FC Köln — Dortmund
Duisburger SV — Horst
Vohwinkel — Erkenschwick
Bielefeld — Dellbrück
Aachen — Münster
Schalke — Würselen
Essen — Oberhausen
Hamborn — Duisburg 08

•
Spinnerei . Am Sonntag empfängt der Tum -

und Sportverein den Sportverein Auerbach
zum Rückrundespiel . Bei diesem Treffen bie¬
tet sich den Schwarz-Roten eine Chance, ihre
Position wieder etwas zu verbessern, um da¬
durch die Niederlage vom letzten Sonntag,hervorgerufen durch die Platzverhältnisse , zu
verwischen. Gl .

Bad. Hallen-Handball-Meisterschaften
Für die am 22. Januar in der Markthalle

zu Karlsruhe nachmittags 14 Uhr beginnen¬den Spiele um die Bad. Hallen-Handball-Mei-
sterschaften , um deren Titel sich die Mann¬
schaften TSV, Rintheim . SG. Leutershausen ,TSV. Rot, TV . Brötzingen, TV . Odenheim
und Spvg. Neckarelz bewerben , sind zahl¬
reiche Preise gestiftet worden.

Zu dem am Vormittag 8.30 Uhr beginnen¬den verbandsoffenen Turnier haben sich die
Mannschaften Beiertheim, Rintheim Res .,Blankenloch, Daxlanden , Ettlingen , Fried¬
richstal , Fr . SSV . Karlsruhe , Linkenheim,Neureut , Spöck und eine Studentenmann¬
schaft der Technischen Hochschule gemeldet.Dieses Turnier wird im ko-System ausgetra¬
gen. Das Endspiel wird in die Nachmittags¬
veranstaltung eingebaut .

Die Teilnehmer um die Bad. Meisterschaft

sind mit ihrer stärksten Mannschaft zurStelle . Es wird also für Rintheim der reprä¬sentative Kunle , für Leutershausen Jägelerund für Rot Thome mit von der Partie sein.Die Ettlinger Mannschaft beteiligt sich andem vormittags stattflndenden verbandsoffe¬
nen Turnier .

Die Eßlinger und Herr Schuble
Als sich herausstellte , daß der 24jährige

Manager Heinz Schuble , der den Box¬
kampf Walcott — ten Hoff inszenieren wollte,noch ganz andere Sachen managen kann und
sich sein Taschengeld selber herstellen wollte,war man in Eßlingen nicht gerade erbaut .Kein Wunder. Die Eßlinger Stadtväter hatten
einen Vertrag unterschrieben, daß Herr Schuble
die Meisterboxerei in ihren Mauern stattfln¬
den lassen sollte. Schuble seinerseits war frei¬
lich nicht bereit, so rasch zu unterschreiben.Er verhandelte noch anderweitig, und die Eß¬
linger schickten erst noch einen Rechtsrat
hinter ihm her . Eine Zeitlang war es unklar ,ob Schuble mit dem Geldfälscher identisch
sei , bzw. wie lang diese Affäre zurückliegt.Inzwischen hat aber der Bund deutscher Be¬
rufsboxer Herrn Schuble aus seinen Reihen
ausgeschlossen, und die Eßlinger suchen einen
neuen Manager, denn sie wollen ihren Box¬
kampf haben . . . (DND)

Irma turnte Weltmeister-Übungen
Neunfache Deutsche Meisterin imponierte
Stürmischen Beifall erntete in Duisburg die

neunfache deutsche Tummeisterin , Frau Irma
Walther - Dumbsky aus Nürnberg , als sie
vom Blatt weg die Weltmeisterschafts-Übun¬
gen der Frauen für Basel vorturnte . Griff auf
Griff, Schwung auf Schwung, Körperhaltungsauber austariert , blitzschnell denkend, prima
Übergänge: es war eine Freude , diese deut¬
sche Meisterin turnen zu sehen. leider kön¬
nen aber Deutsche nicht in den Wettkampfder fünf Nationen bei den Frauen und neun
Nationen bei den Männern in Basel eingrei-

len . uenn erst im jun irou in Basel wird das
Aufnahmegesuch des dann gegründeten „Deut¬schen Tum -Bundes“ vorliegen. Immerhin wer¬den deutsche Turner und Turnerinnen aufeiner Schwedenfahrt der Welt vorführen , daßdeutsche Turnkunst nach wie vor mit zu den
wirkungsvollsten der Welt gehört. (ISK)

Kurze Sportnachrichten
Ruprecht Köninger - Braunschweig, ne¬

ben Lehmann unser bester Krauler , will sich
Im Herbst für ein halbes Jahr nach USA be¬
geben. „Rupps“ hat die Absicht , in die Yale-
Universität einzutreten , um von den Ratschlä¬
gen des berühmten Nationalschwimmtrainers
Bob Kiphuth zu profitieren.

Dr. Rittervon Halt , deutsches Mitglied
des IOC , soll nach einer noch unbestätigten
Meldung aus dem Konzentrationslager Bu¬
chenwald entlassen worden und nach Berlin
zurückgekehrt sein.

Für unsere Schiläufer
Schneeberichte vom 20. Januar 1950

Schwärzwald : Temperaturen zwischen minus9 und 13 Grad . Schneehöhe : Freudenstadt12 cm , Kniebis 30 cm , Baiersbronn S cm . Ruhesteinund Schllfflcopf 35 cm , Wildbad 9 cm , Hundsrück20 cm .
Schwäbische Alb : Temperaturen zwischenminus 6 und minus 10 Grad . Schneehöhe :Kaltes Feld 2 cm , Lenninger Alb 10 cm , UracherAlb 5 bis 6 cm , Wiesensteig S cm , Liechtenstein15 cm , Münsinger Alb 5 cm , Onstmettingen 10 cm ,Kbinger Alb und Meßstetten 7 cm .
Allgäu und Werdenfelser Land : Tem¬peraturen zwischen minus 7 und 12 Grad . Schnee¬höhe : Isny 18 cm , Großholzleute 25 cm . Schwar¬zer Grat 40 cm , Triberg 40 cm , Oberstaufen 60 cm ,Hindelang 40 cm , Oberjoch bei Hindelang 90 cm .Alpeck 80 cm , Oberstdorf 21 cm , Schönblick 100 cm ,Nebelhorn 260 cm , Nesselwang - Edelsberg 40 cm ,Garmtsch -Part -irchen 38 cm , Kreuzeck 120 cm ,Zugspitzplatt 360 cm .
Sportmöglichkeiten : Im nördlichenSchwarzwald 'überall gute Verhältnisse . Auf derSchwäbischen Alb Ist die Ostalb fast schneefrei . Inden anderen Gebieten teilweise gute Sportmöglich¬keiten , im Allgäu und im Werdenfelser Land über¬all gute Verhältnisse .
Wie die ED Karlsruhe am Freitag bekannt¬gibt, sind die Wintersportverhältnisse weiterhin

gut bis sehr gut . Zum Wochenende wird ver¬einzelt mit weiterem Schneefall gerechnet.Schneehöhe : Hornisgrinde 40 cm, Schönwald30 cm. Feldberg 52 cm.

flirftensan$etfleti

Sonntag, 22. Jan ., 3. So . nach Dreikönig
6 Uhr hl . Beicht; ‘/*7 Uhr hl. Kommunion
7 Uhr Kommuniongottesdienst für die

Schulkinder mit Ansprache
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und Amt

•All Uhr Christenlehre für die Jungmänner
11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Herz-Jesu -Andacht mit Segen

’/s3 Uhr Versammlung der Jungfrauenkon¬
gregation (Agnesfeier im Chörle).
Heute ist Sammelkollekte

Spinnerei : Sonntag, 22 . Jan ., 9 Uhr Sing¬messe mit Ansprache.
Dienstag, 24 . Jan ., 6 Uhr hl . Beicht ;
Ve8 Uhr hl . Stunde.
Mittwoch, 25. Jan ., 7 Uhr Singmesse.

Sonntag , 22 . Jan . (4. Sonntag nach Welhn.)
8 .30 Uhr Christenlehre
9 .00 Uhr Gottesdienst in Schöllbronn
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst in Ettlingen

(Text : Matthäus 8. 23—27)
10.45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenbibelabend.

ETTLINGER ZEITUNG
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Die
Harnsäure
l)cmmt sie tättgfch Der Wer nt,
Diniert unö ©eidjledjiäorgane ,
aber Dr. Diaroeä iüoamerifamici)t
SbeUSWatö, oei rorijldtmedeni*

öauä. unö 'UbertDbrott« , irfufft Re idjneD aus &em SStpet
Ir beteiligt IR&euma @ idjt Sie*)1113 fallen Ölutfcrud
«Sr reinig: 8 . nie unD Jfieren . Seine Diät, ätjtlidi empfohlen
Diele Dnnfid) reiben . 1 $ afet (230 iajjen ) toftet nur 90
Bieimig bei

Badenia -Drojrerie Rud. Chemnitz, Leopoldstr. 7

Wir unterhalten jetzt auch Lager in :

Sperrholz : Furnier* u . Tischlerplatten
Holzfaserhartplatten
Holzfaserdämmplatten
Fußböden und Parkettfriesen

in allen Abmessungen

MÜLLER & SOHN
Sägewerk und Holzhandlung

ETTLINGEN TELEFON 340

Habe meine Praxis nach ETTLINGEN verlegt .
Sprechstunden : Montag bis Freitag 9 — 12 und
3 7 Uhr. Mittwoch u . Samstag nach Vereinbarung.

OSKAR MAIER , staatl . gepr. Dentist
Ettlingen , Bi ^marckstraße 3a
Zugelassen zu allen Krankenkassen

Gott der Allmächtige hat meinen lieben Mann, mei¬
nen guten Vater , Schwiegervater, Bruder , Schwager
und Onkel

Hermann Gnoth
im 60 . Lebensjahre von seinem langen und schweren
Leiden erlöst.

In tiefem Schmerz:
Frau Elisabeth Gnoth, geh. Ruf
Willi Gnoth und Frau

Ettlingen , Hirschgasse 10, 20 . Jan . 1950
Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr

r ürcmdjial -

Start « „SBucieifatp *

bat fleh augerorbentfieb
günftia bei Jrntften , £ ei»
(erteil u. ?0«Tfd)letmung

beroäfat 3ft ftnarrg
im ftnpig, bann SKübU
fan ’< 93roncfcial » Stet,
Drig.*<|5acfg. SOI L—

Vi >rr «ig tei
Badpnia - Drogerie

Rud Chemnitz
Leopoldstraße 7 I

E . O. Drücke

Reformhaus Alpina , Karl«™*«
fidlerstraöe 96 - Haltestelle Markthalle

Mittwochs u Samstags durchg . geöffn .
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Bis einschließlich Sonntag 14.00 Uhr

„Morgen ist alles besser“

Ab Sonntag
14 .00 Uhr bis
Donnerstag

DERENGEL
■nmitxWt

POSAUNE
Die Geschichte einer Familie durch dre: Gt-nerationen mit
Attila Hörbiger , Paul Hörbiger,Hans Holt, Hedw .Bleibtreu

Wochentags 18. 15 20.30 Uhr
Samstag 17. 00 19. 15 21 .30 Uhr
Sonntag 14. 00 16 00 18. 15 20.30 Uhr
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Heute
grosser

um 19 .59 Uhr

im Gasthaus z. „Grünen M
Frohe Laune durch
Hai monika -Spielring

Für Speise und Ge’ränke ist bestens gesorgt
Keine Preiserhöhung ! En )e am •Schluß!

■C Heute abend 8 Uhr

Kapt ^ n 'Alyeii ^l
Ol imiimiiiiiiuimimmiKiiiimiiiiiimiiiiiiimmmimimimumHimmmiiU

Kapelle Schwarz -Welft

) Gasth .z. »Alten Fritz«vsL: '

empfeKlen :
Mietverträge
Mietzinsbuch
Hausordnung
Bonbücher
Lohnkonto- und Steuernachweiskarten
Unfallmeldeformulare
Pachtverträge
Quittungsblocks
Meldeformulare für die polizeiliche Melde¬

behörde (für Gaststätten )
Polizeiliche An- und Abmeldeformulare
Politische Meldebogen
Bahn- und Postformulare

St DM —.25
St . DM —.25
St DM — .10
St . DM 1 .80
St . DM —.12
St DM —.08
St . DM —.05
St . DM —.50

St . DM 1 .—
St DM —.05
St DM —.25

Buchdruckerei A . Graf , Ettlingen

BEKANNTMACHUNGEN
Amtsgericht Ettlingen

Veränderung vom 16. 1 . 1950 . HRA Nr. 1 Firma Gebrü¬der Buhl, Papierfabriken K .G. in Ettlingen . Ein Kommandi¬tist ist ausgeschieden und drei Kommanditisten sind einge¬treten .

Amtsgericht Ettlingen
Veränderung . HR B Nr . 1 vom 9 . 1 . 1950. Firma Gesell¬schaft für Spinnerei und Weberei in Ettlingen . Fritz Häcker

jr . in Zürich ist zum weiteren Vorstandsmitglied der Gesell¬schaft bestellt .

Ein Schlafzimmer zu DM 725 .-
in Esche mit 18C-cm-Schrank - eines aus
der reichen Auswahl, die sfändig bei uns be¬
reitsieh ) . Formschön und tadellos gearbeitet
überraschend günstig im Preis . . . ein Tretzger-
Schlafzimmer, das ein Leben lang Freud»

Möbelfabrik und Einrichtungshaus
Karlsruhe
Kaiserstraße 97

MHicotouMt altbewährt gegen
Bettnässen
Preis DM2 .6Za Hab in all . Apotheken.

Rheuma -Kranke
erhalt , kostenlos Auskunft über ein
laufendfach bewährt NaturhelimltieL
Bei Nlduerfoig Geld zur . öalvanic -
Ping Co ., Bad ReichenhaJI 0 130

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 22. bis 29. Januar 1950

Sonntag, 22 . , 14 .30 Uhr : 5. Vorst, für die Fremdenmiete undfreier Kassenverkauf „Drei Mann auf einem Pferd“.Lustspiel mit Musik von Holm und Abbott.— 19 .30 Uhr : „Die Fledermaus “, Operete v . Joh . Strauß.
Montag, 23 ., 19.30 Uhr : Geschl . Vorst, für die Volksbühne

„Kurpfuscherei“, Volkskomödie von Hans Fitz.
Dienstag, 24 ., 19.30 Uhr : Freier Kassenverkauf bei volkstüm¬lichen Preisen (0 .60—3 .10 DM ) und Volksbühne „Kur¬pfuscherei“, Volkskomödie von Hans Fitz.
Mittwoch, 25. , 19 .30 Uhr : 10 . Vorst, der Platzmiete B undfreier Kassenverkauf „Max und Moritz“, Tanzburleskevon Richard Mohaupt ; „Die Puppenfee“, Ballett vonJoseph Bayer.
Donnerstag, 26., 19.30 Uhr : 10 . Vorst, der Platzmiete D undfreier Kassenverkauf „Der Bettelstudent “, Operettevon Carl Millöcker.
Freitag , 27 ., 18.00 Uhr : „Cavalleria rusticana “, Oper vonMascagni; „Der Bajazzo“, Oper von Leoncavallo.
Samstag, 28., 19 .30 Uhr : Deutsche Uraufführung „Napoleonin New Orleans “, Schauspiel von Georg Kaiser.
Sonntag, 29 ., 14.30 Uhr : Bei kleinen Preisen (0.60—3 .10 DM)

„Die lustige Witwe“, Operette von Franz Lehar.— 19 .30 Uhr : Bei kleinen Preisen (0 .60—3 .10 DM) „Toska“„Oper von Puccini .
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